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Beim Rücken der Holzstämme war das Geschick der Ardennerpferde gefragt. (FOTOS: GINETTE CLEES)Die Schalen der Eichen sollen möglichst in einem Stück gelöst werden.

16. Lohfest im Kiischpelt

Die Tradition des Lohschälens erhalten
Das „Louschläissen“ ist eine besondere Form der Waldnutzung

VON GINETTE  CLEES

Damit die alte Tradition des „Lou-
schläissen“ und die früher so wich-
tige wirtschaftliche Bedeutung der
Lohhecken nicht in Vergessenheit
geraten, wurde am gestrigen Sonn-
tag das bereits 16. Lohfest auf dem
„Pënzebierg“ in der Gemeinde
Kiischpelt gefeiert.

Als Anfang des 18. Jahrhunderts
das Tannin aus der Rinde der Ei-
chen als Gerbstoff entdeckt wur-
de, begann die Geschichte der Lu-

xemburger Lohgewinnung, die
sich zum größten Teil im Ösling
abspielte. Als Hauptprodukt galt
damals die zur Gerbung von Leder
benutzte Eichenrinde. Mit dem
Verschwinden der Gerbereien
verlor jedoch auch die Lohgewin-
nung wieder an Bedeutung.

Heute werden im Kiischpelt in
etwa noch 120 Tonnen Lohschalen
gewonnen, die zum Großteil an
eine Gerberei in Trier verkauft
werden. Ein kleinerer Teil wird in
der pharmazeutischen Industrie
oder zum Herstellen von Schuh-

sohlen und Leder für die Orthopä-
die verwendet. Der geschälte Ei-
chenstamm wird als Brennholz
verkauft.

Im Jahr 1991 kam bereits die
Idee auf, das traditionelle Hand-
werk des Lohschälens wieder in
der breiten Öffentlichkeit bekannt
zu machen. Es begann damals mit
„Engem Dag am Bësch“. Im Jahr
1995 organisierte die Gemeinde
Wilwerwiltz, in Zusammenarbeit
mit dem Nationalmuseum für Na-
turgeschichte, der Forstverwal-
tung, der Ackerbauschule und

einigen lokalen Vereinen, das
erste „Loufest“, das seither jähr-
lich zahlreiche Interessierte an-
lockt. Inzwischen reiht sich eben-
falls das Landwirtschaftsmuseum
„a Schiewech“ aus Binsfeld sowie
das Tourismuszentrum aus Muns-
hausen in die Reihe der Organisa-
toren ein. Neben dem traditionel-
len „Louschläissen“ sorgte auch
diesmal wieder ein umfangreiches
Rahmenprogramm für Abwechs-
lung für die ganze Familie. Holzrü-
cken mit Pferden und Holzschnit-
zen, dazu viele Informationen zur

Geschichte, den Traditionen und
Produkten der Lohhecken sowie
geführte Wanderungen waren nur
einige der lehrreichen Aktivitäten,
die angeboten wurden. Beim Bas-
teln mit Naturmaterialien, Eselrei-
ten und bei diversen Naturspielen
waren besonders die jüngeren Be-
sucher gefordert.

Der Gottesdienst vor Ort wurde
gestern Morgen von Dechant Mar-
tin Molitor zelebriert. Musikalisch
umrahmten die „Cliärrwer Juegd-
bléiser“ das Fest auf dem „Pënze-
bierg“ in Lellingen.

Diekirch: Schüler des „Lycée classique“ bringen
750-jähriger Stadt ein Geburtstagsständchen

Im Rahmen der 750-Jahr-Feierlichkeiten der Stadt
Diekirch hatten die Schüler der E-Sektion des „Lycée
classique“ dieser Tage auf Initiative ihrer Kunstleh-
rerin Marguerite Wagener und gemeinsam mit eini-
gen Primanern des LCD kurzerhand den Plan gefasst,
„ihrer“ Stadt ein Geburtstagsständchen darzubrin-
gen. Ganz der karnevalistischen Tradition der Esels-

stadt entsprechend, sollten am Freitag, dem 7. 5. also,
um 7.50 Uhr mindestens 750 Diekircher in Blau-Gelb
gekleidet im „Préau“ des LCD erscheinen, um spon-
tan das „Happy Birthday“ anzustimmen. Reichte die
Sängerschar am Morgen auch eher an 75 als 750
heran, so tat dies der Sangesfreudigkeit dennoch
keinen Abbruch ... (TEXT/FOTO: JOHN LAMBERTY)

Roost/Bissen: Mess-Schacht für
Abwasser der „Luxlait“ installiert

Im Auftrag des Abwassersyndikats Siden wurde am Freitag entlang des
CR 115, auf Höhe der Zufahrt zur „Ferme Wolter“ auf dem Roost, ein 47
Tonnen schwerer, aus Beton vorgefertigter Schacht mit Betriebsge-
bäude zur Messung der von der „Luxlait“-Molkerei produzierten
Schmutzfracht installiert. Die Messung der Abwassermengen, die über
eine Druckleitung zur Kläranlage nach Bleesbrück befördert werden,
erfolgt über einen Induktionsmesser (IDM) mittels Lichtsignalen in
einer Spektralanalysensonde. Dieses Verfahren wird auch bei medizini-
schen Zwecken eingesetzt. Der Schacht, in dem zurzeit nur die Abwas-
ser von „Luxlait“ durchfließen, ist so ausgelegt, dass später auch die
Abwässer der „Good-Year-Werke“ auf dem Roost sowie teilweise der
Gemeinde Bissen angeschlossen werden können. Ein ebenfalls vorgefer-
tigtes Betriebsgebäude wurde auf den komplett im Erdreich eingebette-
ten Schacht gesetzt. Um einen reibungslosen Ablauf der Montagearbei-
ten zu gewährleisten, musste der CR 115 zwischen Roost und Bissen
zeitweilig komplett für den Straßenverkehr gesperrt werden, bedingt
durch das Aufstellen eines 150-Tonnen-Krans. (C.)


